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Kundmachung.
Folgende mit Beginn des diesjährigen zwei-

ten Schulscmcsters in Erledigung gekommene Stu-
dcnteustivendien werden zur Wiedcrvcrlcihnng aus-
geschrieben :

1. Das von Ignaz Fcdcrer errichtete S t i -
pendium jährlicher 103 f l . 2 8 ^ kr. ö. W . , auf
welches Studircude aus der Verwandtschaft des Stif-
ters und in deren Ermanglung, Söhne bürgerli-
cher Eltern ans Laibach den Anspruch haben. Der
Stiftungsgenuß ist vom Gymnasium an nnbeschränkt.

2. Die Caspar Glavatiö'sche Studentcnstiftuug
im dermaligcu Iahrcscrtragc vou 59 st. 37'/? kr.
ö. W. Das Präscutationsrc'cht zn dieser Stiftung,
auf deren Genuß blos solche Stndirende, welche
von den Brüdern oder den Schwestern des Stif-
ters abstammen, den Anspruch haben, steht dem
Aeltcsten der Familie Glavatii zu.

3. Die von Lucas Ierovsek errichtete Stu-
dentenstiftnng jährlicher 57 f l . 96 kr. ö. W. Zum
Genusse dersclbcu sind blos Studireudc aus der
Nachkommenschaft der Töchter des Stifters berufen.
Die Stiftung ist auf keine Studienabtheilung be-
schränkt.

4. Bei der von Barbara Kazianer errichteten
Stiftung der erste Platz jährlicher 87 st. 0 9 ' / , kr.
ö. W. Auf den Genuß dieses Stistungsplatzcs ha-
ben arme, der Musik kuudigc Studirendc über-
h""Pt, welche tauglich uud willcus sind, in der
hiesigen Stadtpfarrkirche S t . Jacob auf dem Chore
bei der Musik mitzuwirken, den Anspruch. Der
Stiftungsgennß ist von: Gymnasium angefangen
auf die Studien in Laibach befchrä'nkt.

5. Die von Anton Naab errichtete zweite Stif-
tuug jährlicher 238 sl. 19 kr. ö. W., welche aus-
schließlich für Studirende aus des Stifters oder dessen
Gemalin Verwandtschaft bestimmt ist und so lange
genossen werdeil kann, bis der Stift l ing zn Folge
seiner Studien in einen geistlichen Orden tritt, oder
Wcltpriester wird. Das Präsentationsrecht steht dem
hiesigen Stadtmagistratc zn.

6. Bei der von Lorcnz Naiki angeordneten
Stiftung der zweite Platz jährlicher 104 st. 9 ' / , kr.
ö'- W. Znm Genusse dieser Stiftuug siud nur Stit-
dirende aus der Auvcrwaudtschaft des Stifters be-
rufen, wobei jenen der von männlicher Seite Na-
mens Nacki abstammenden vor denen aus der weib-
lichen Linie der Vorzug gebührt. Der Stiftuugs-
bezug ist von der Normalschulc augefaugen auf
keine Studienabtheilung beschränkt, nnd das Präscu-
tationsrccht steht dem Pfarrer vou Fara bei Kostet zu.

7. Das von Iofcf Skerl errichtete Stipen-
dium jährlicher 88 f l . 70 kr. ö. W . , zn dessen
Genusse Studircnde aus den dem Stifter verwaud-
^u Fannlicn berufen sind. Der Stiftungsgcnnß
Dauert vom Gymnasium nur in der Theologie fort.
^as Präsentationsrecht wird vom bischöflichen Or-
"uariate in Trieft gcmciuschaftlich lnit dem Pfarrer
^ ° " Tomaj ausgeübt.
^ 8. Bei der von Friedrich Skerpin errichteten
^llidcntenstiftimg der erste und zweite Platz, jener
^ " 58 ft. 30'/2 kr., dieser aber von 52 f l . 50 kr.
^ W - Z „ , „ Gcnnssc diefcr Stiftungsplätze sind
^tudireude aus der Verwaudschaft des Stifters uud
"lsdaun solche bcrnfcn, welche in der Stadt Stein
stören sind. Der Stiftungsgenuß dauert durch
^ ) s Jahre aui Gymnasium, und zwar bezüglich
es zweiten Platzes von der zweiten Gymnasial

""<sc angefangen Das Präfcutationsrccht steht
d"n Acltcstcn aus derVcrwandschaft des Stifters zu.
. 9. Bei der von Mathias Sluga errichteten
" l f t uug der zweite Platz im dcrmaligeu Ertrage
iahrlia>r 77 ^. 84 kr. ö. W.
^ . ,H le rau f habcu folche Studirende Anspruch,
^lche von den Verwandten des Stifters abstam-

", sodann jene, die aus der Nachbarschaft S t .

Johann des Täufers zn Jauchen gebürtig sind,
und endlich Kramer überhaupt. Der Stiftungs-
genuß ist vom Gymnasium angefangen auf keine
Studicuabtheilnng beschränkt, und das Präscnta-
tionsrccht steht den Verwandten des Stifters zu.

10. Endlich die Andreas Schurbifchc Stif-
tung jährlicher 33 f l . 45 kr. ö. W. Dieselbe ist
blos für Stndirende ans den drei hiczu berufenen
Familicu, deren Repräsentanten nnd nächste An-
verwandte des Stifters Andreas Schurbi, Mathias
Sluga uud Marcus Vavpetic im bestandenen Be-
zirke Mnnkcndorf sind, bestimmt. Der Stiftuugs-
genuß ist nnbeschränkt.

Studirende', welche sich um diese Stipeudicu
bewcrbcu wollen, haben ihre mit dem Tanffchcine,
dem Dürftigkeits- und Impftmgszeuguisse, dann mit
dcu Studieuzcugmsseu von den beiden letztverstos-
senen Schulsemcstcrn und beziehungsweise mit lega-
le» Nachweisen über ihre Verwaudtschaft zum Stif-
ter bclcgteu Gefuche im Wege der vorgefetzten Stu-
dicn-Dircction

b i s zum 15. M a i d. I .
hie her zn überreichen.

Laibach, am 2. Apri l 1867.
V o n der k. k. Landesregierung.

"(93—3) " Nr. 2874.

Concurs-Kundmachung.
Zur Bcsetznng des am Brzezancr Obergym-

uasiuui erledigten Dircctorposteus mit dein svstcm-
uläßigeu Gehalte jährlicher Eiutauseud Einhuudert-
Fünfzigfilnf (1155) Gulden 0. W. und dem An-
sprüche auf Decenualzulagcn von je Einhundcrtfünf
(105) Gulden ö. W. nach entsprechender 10-, be-
ziehungsweise 20- uud 30jähriger Ticustlcistuug
im Lehramte wird der Concurs

b i s Ende A p r i l l . I .
ausgeschrieben.

Bewerber um diesen Dicnstposten haben ihre
an das hohe Staatsministerium gerichteten Com-
pctcnzgesuche sammt dcu Nachwcisnugen über ihre
Lehrbefähiguug, die Keuutniß der Landessprachen,
uud ihre allfällige bisherige Verwendung im Lehr-
amte innerhalb der Concursfrist bei der galizifchcn
Etatthaltcrci im Wege der vorgesetzten Behörden,
oder weuu sie bis nuuzu in keiner dienstlichen Vcr-
weuduug gestanden sind, unmittelbar cinzubrigcn.

Lemberg, am 16. März 1867.

Von der k. k. galyischcn Stat thal terc i .

(111—3) Nr. 3203.

Concurs - Verlautbarung.
Zur Bcsetzuug eiucr am h. 0. akademischen

Qbergyumasium erledigten Lehrerstellc, womit ein
systcmmäßiger Gehalt jährlicher 945 st. mit dem
Vorrücknugsrcchte in die Höhcrc Gehaltsstufe jährli-
cher 1050 st. nnd dem Ansprüche auf Decennal-
zulagen verbuudcu ist, wird hiemit der Concurs

bis 15 . A p r i l 1 8 6 7

ausgeschrieben.
Zur Versehuug dieses Dieustpostens wird die

vollständige Lchrbcfahigung aus dein Gebiete der
altclassischcn Sprachen nach den Bestimmungen des
Prüftmgsgesctzcs erfordert.

Bewerber nm dicselt Dienstposten haben ihre
an das hohe Unterrichtsministerium stilisirtcn Ge-
suche unulittclbar bei der k. k. galizischcn Statthal-
terci, odcr wenn sie bereits in öffentlichen Diensten
stehen, im Wege ihrer vorgesetzten Behörde inner-
halb der Coucursfrist einzubringen und sich über
ihre Studien, die erlangte Lehrbcfähiguug, Kcnnt-
niß der Landessprachen uud ihre sittliche uud staats-
bürgerliche Haltung auszuweisen.

Lcmbcrg, am 28. März 1867.
V o n der k. k. S ta t tha l te rn .

(99—3) Nr. 1388.

Concurs-Kundmachung.
An der k. k. Oberrcalschule in der Grenz-

Eommunitä't Pancsova ist eine Lchrcrsstctte für die
deutsche Sprache zu besetzen, mit welcher ein jähr-
licher Gehalt von 735 ft. 0. W. mit dem Rechte
der Vorrückuug in die Höhcrc Gchaltsstnfc jähr^
lichcr 840 f l . ö. W. nebst dem Ansprüche auf eine
Zulage von 105 st. nach je zehn Dienstjahren
verbuudcn ist.

Uebcrdics gebührt den Lehrern der genann-
ten Oberrcalschule das competente Natural Quar
tier, oder in Ermanglung dessen das Quartier-
Aequivalcnt nach dem Ausmaße für die I X . Diä^
teuclassc.

Für diese Stelle wird die Befähigung für
das Lehrfach der deutfchcn Sprache an den Obcr-
realschulcn erfordert; wobei die Bemerkuug beige-
fügt wird, daß auf folchc Comvctcntcn vorzugs-
weise Rücksicht gcuommeu wird, welche nebstbei auch
die Qualifikation zu Vorträgcu über die Laudwirth-
schaft bcsitzeu uud sich darüber auszuweisen im
Stande sind.

Znr Besetzung dieser Lehrersstellc wird der
Concurs

b i s 16 . M a i 1 8 6 7 ,

hiemit ausgeschrieben.
Bewerber um diesen Posten haben ihre an

das h. Kriegsministcrium stilisirten Gesuche iuner-
halb der Concnrsfrist bei der k. k. Grenz-Truppen-
Brigade in Semlin unter genancr Nachwcisung ihrer
Studien, sowie der erlangten Bcfähiguug für diese
Stelle, einzubringen.

Temcsvar, am 9. März 1867.
Vom k. k. Veneral-Commanda.

"(101—3) Nr. 3137.

Kundmachung.
Es wird hieuüt zur allgemeinen Kenntniß

gebracht, daß zufolge Erlasses des hohen k. k. Finanz-
Ministerinms vom 27. Februar l . I . , Z. 8391,
die vormals ilu venezianischen Gebiete in Verschleiß
gewesene Schnuvftabaksortc „Xo.^tnm ^ea^i^to' '
nnnmehr auch iu Kraiu zu dem Preise von 1 f l .
75 kr. für 1 Zollpfund und 7 kr. für 1 Loth in
Verschleiß gelangt uud daß bis längstens

2 0 . A p r i l 1 8 6 7

sämmtliche Tabak-Großverschleißcr bereits mit den
entsprechenden Vorräthen dieser Schnupftabakforte
versehen sein werden.

Laibach, am 29. März 1867.
K . k. Finanz-Direct ion.

' ( 119_ l2 ) Nr. 299.

Aufforderung.
Von dem gefertigten BczirkZamte werden wcgcn

rückständiger Er.vcrbstcucr nachstchcnde Gcwerbs-
parteicn unbekannten Aufenthaltes, als:
Michall Gascr, Etelicl'gclnrindc Flödmn ?lrt, 19 pr, 7 fl. 72 kr.
Johann Goncs, „ Krcu»burg ,. ltt« pr, 9 „ 0^'/, „
Vtaria Brolich. „ „ „ ij21 pr. 7 „ ii4 „
Varl'aw jtnnst!, „ „ „ 3«4 pr. 17 „ 6?'/, „
Mana Trcmschnil, „ ,. „ 369 pr. 14 „ 47'/, „
Ludwig Melchior. „ ,. „ 375 pr. 9 „ 64'/,,,
Nmnnüld Echlcibach, „ „ „ 399 pr. 7 „ 2!l „
Leopold Przhnig, „ ,. „ 424 pr. 4 „ ^3 „
Josef SllUlcr. „ „ „ 434 pr. 7 „ W' / , "
Alexander Da;cr, „ Nalla« „ 32 Pr, 9 „ C>5'/,»

aufgefordert, ihre Rückstände

b i n n e n 1 4 T a g e n

beim k. k. Stcueramte Kraiuburg fo gewiß einzu-
zahlen, als im widrigen ihre Gewerbe von Amts-
wcgeu gelöscht werdcu.

K. k. Bezirksamt Krainburg, am 20tcn
März 1867.


